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.füt die 
ausländischer Kinder Jugendlicher 
in das deutsche Bildungs- und Ausbildungssystem 

t' ' 

Die' Vorschläge wurA,en am 14. März 1979 vom Gesprächskreis .. Bildungsplanung*) 
des Bundesmi'nisters fü,r·Bildung und Wissenschaft vorgelegt. 

Der Gesprächskreis hat Vorschläge erarbeitet, wie nach der recht­
lichen nun die faktische Gleichstellung der ausländischen Kinder 
und in'}erhalb unseres Bildungs· und 
systems soweit ,wie möglich zu fördern ist. Die ausländischen 
Kinder sollen bei der 'Wahrnehmu'ng ihr'er Rechte und bei der 
Veryvirkli':hung ihrer Bildungsziele nicht hinter den 
deutschen zurückstehen. Sie sqllen in der Regel dieselben Bil­
dungseinrichtungen besuchen. Kindergarten und Schule sollten 
durch Lehrpli!n,Büclier und Methoden darauf Rücksicht netvnen, 
daß diese 'Kinder zweisprachig aufwachsen und ,zwei Ku_lturen 
angehören. 
Die Eingli'ederung- kann aber nach Meinung des Gesprächskreises 
.. Bildungsplanung" nqr gelingen, wenn die Schule in ihren Bemü­
hungen auch von 'den anderen gesellschaftlichen 
und Kräften unterstützt wird. ' 
Die Vorschläge sind im Wortlaut wiedergegeben: 
Die Eingliederung der auslijndischen Arbeitnehmer und ihrer 
Familien: insbesondere der zweiten und dritten Generation, ist 
eine der wichtigsten und schwierigsten gesellschaftspolitischen 
Aufgaben. Nachdem in den letzten Jahren von den zuständigen 
Stellen in den Burid'esländern 'die rechtliche Gleichste.lluhg der 
ausländi'sthen Schüler mit'ihren deutschen Altersgenossen her­
beigeführt Wurde, besteht dil! Aufgabe der nädhsten Jahre nun­
mehr darin, die faktische Gleichstellung soweit wie möglich zu 
fördern. 
Die ausländiscnen Kinder sollen' bei der Wahrnehmung ihrer 
Rechte ülld b'ei der Verwirklichung ihrer persönlichen lfildungs­
ziele nicht hinter d(m deutschen Kindern zurückstehen. Der An­
teil der ausländischen Kinder, die in einer Hauptschule, •in ei"em 
anerkannten Ausbildungsbe'i-uf oder in eir'ler anderen weiterfüh· 
renden Schule einen Abschluß anstreben und erweröen, soll dem 
der deutschen Kinder werden. 
Die ausländischen Kinder sollen in der Regel dieselben Bildungs­

ö'esuchen wie ihre deutschen Altersgenossen. Kin­
dergarten und Schule müssen aber durch Lehrplan, t.:ehrbücher, 
Lehrmethoden und Ausgleichsregelungen darauf'Rücksicht neh­
men, daß diese Kinder zweisprachig aufwachsen und zwei Kultu­
ren angehören, wobei manche dieser Kinder auch mit ihrer 
eigenen Sprache und Kultur njcht ausreicflend vertraut sind. 
Die Eingliederung der ill' der Bundesrepublik geborenen bzw. der 
früh zugezogenen Kinder sollte bis zum Ende der Grundschule 
so weit gefördert sein, daß 'sie bis dahin als im wesentlichen ge­
lungen angesehen werden Oe,; Maßnahmen in Kindergarten 
und Grundschule kommt daher er:höhte Bedeutung zu. 

*) o:r Gespräch;kreis Bildungspianung setzt sich aus 15 Mitgliedern ver­
schiedener Lebens- und Erfahrungsbereiche zusammen. Seine Aufgabe 
is( die unabhängige"ß'eratung dl!s -Bundesministers für Bildung 
Wissenschaft 1n übergreifenden Fragen des Bildungswesens .und der 
Wechselbeziehungen zwischen Bildungs-. ynd Beschäftigungssystem, 
des Abbaus yon sozialen Defiziten regionaler und sekto;aler 
Ungleichgewichte. ' " • ' 

Es wird da'von ausgegangen, daß die große Mehrheit der auslän­
dischen Kinder und Jugendlich'en auf Dauer in der Bundesrepu­
blik bleiben werden. 
t>'ie muß deshalb alles tL.tn, um· die kulturelle, 
soziale, bildungsmäßige und beruflich'e Integration der zweiten 
und dritten Ausländergeneration zu ermöglicheh,• so schwierig 
dies auch im Augenblickangesichts der allgemeinen Anspannung 
auf dem Arbeitsmarkt erscheinen mag. Dabei .ist eine enge Zu­
sammenarbeit zwischen staatlichen !Jnd• kommunalen Stellen, 
Wirtschaft und Gewerkschaften, Kirchen und gesellschaftlichen 
Gruppen sowie auch mit den Herkunftsländern notwendig. 
Die ausländischen• Kinder und Jugendlichen sind keine' einheit­
liche Gruppe. Sie unterscheiden sich vielmehr nach Nationalität, 
Sprach- und Bildungsstand, Einreisealter und Aufenthaltsdauer. 
Für die Gruppe der ausländischen Jugendlichen sind ferne'r (lOCh 
aufenthalts- und Unterschiede von Bedeutung. 
Die Aufenthaltsdauer hat von allen Merkmalen besonderes Ge­
wicht. Sprach- und Bildungsstand, aufenthalts-und arbeitserlaub­

sich je nach Länge des Aufent-
K 1-.o "' 

halts. 
Der Gesprächskreis,begrüßt die Absicht der Bundesregierung, die 
Stichtagsregelung durch eine Wartezeitregelung zu ersetzen. Aus­
län'dische Kinder, die nach dem 3 i. Dezember 1976 aus Ländern 
außerhalb der Europäischen Gemeinschaft in die Bundesrepublik 
eingereist sind oder noch einreisen und mich der geltenden Rege­
lung grundsätzlich keine Arbeitserlaubnis' bekommen können, 
haben dann nach einer Wart'e'zeit - bei Besuch von 
ausbildungs- oder berufsvorbereitenden Lehrgänge,n eventuell 
schon vor Ablauf diE;ser Frist - Zutritt . .zum Arbeitsmarkt. 'Zu­
sammen mit einem anzustrebenden flächendeckenden Angebot 
von ausbildungs- 'und berufsvorbereitenden ·Lehrgängen für /Jus­
ländische•Jugendliche wird dies erheblich, zur beruflichen und 
sozialen Integration der zweiten und dritten Ausländergeneration 
beitragen. 
DiE! Eitern' der ausländischen Kinder unq Jugendlichen'sind zu­
meist als angelernte oder ungelernte Arbeiter tätig. AuS' der. so­
zialen Situation ergeben sichJür die ausländischen Kinder zahl­
reiche Parallelen mit einem großen Teil deutscher Kinder 'und 
Jugendlichen. Bei ·deutschen .Arp!!iterkindern pat sich den 
letzter zwei Jahrzehnten gezeigt, daß es möglich ist, sozial be­
dingte in Bildun_gsiT\otiva'tion, ;beteiligung und 
-erfolg. abzubauen, 
Für die große der ist die 
in der Verbindung von sozial bedingter ,Benachteiligung, und 
sprachlich-kultureller Fremdheit sehr ungÜnstiger. gilt 
in besonderem Maße für die Mädchen. Ziel der Bildungspolitik 
der kommenden Jahre muß es sein., diese Benachteiligung soweit 
wie möglich zu überwinden. Es liegt auch im gesamtge"sellschaft­
lichen Interesse, daß' die Ausländerkinder -unabhängig davon, 
ob sie in der Burdesrepublik bleiben pder il) das 
zurückkehren - im Hinblick auf Beteiligung und Erfolg,in Bil­
dung und Ausbildung möglichst weitgehefld integriert werden. 
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Ganztagseinrichtungen im Vorschul- und Schulbereich sowie 
Gesamtschulen und Angebote der außerschulischen Förderung···· 
haben in diesem Zusammenhang besondere Bedeutung. 
Ausländische Eltern sollten soweit wie möglich motiviert und iri 
die Lage versetzt werden, Erziehung und Ausbildung ihrer Kin­
der zu planen und die' der 
Bundesrepublik in Anspruch zu nehmen. Hierin liegt auch eine 
Verpflichtung der ausländischen Eitern. Eine Verstärkung der 
Bildungsberatung kommt aucl'l deutschen Eitern zugute.· 
ln der Bundesrepublik ist inzwischen jeder 15. Einwohner aus­
ländischer Herkunft. Die wirtschaftlichen un<;l politischen Ver­
flechtungen der Bundesrepublik mit dem Ausland setzen sich 
damit im Privaten und Kulturellen fort. Die Begegnung mit dem 
Ausland findet bereits-im Inland statt: Am Arbeitsplatz, in der 
Schule, im Lebensmittelgeschäft. Umgekehrt ist das Inland über 
die familiären und sonstigen Bindungen der ausländischen Bevöl­
kerung in deren Herkunftsländern präsent. Die Gesellschaft in 
der Bundesre{lublik Deutschland bekommt schon durch ihre Zu­

eine evrol(äisch_e Die. Bereicherung, 
die darin insbesondere in kultureller Hinsicht liegt, sollte auch 
von der Schule für deutsche und ausländische Kipder und Ju­
gendliche genutzt werden. 

Der Gesprächs.kreis B-11dungsplanung unterbreitet im folgenden 
Vorschläge für die Eingliederung ausländischer Kinder und j.u­
gendlicher in das deutsche ·Bildungs- und Ausbildungssystem. Er 
bittet den Bundesminister für Bildung und Wissehschaft, diese 
Vorschläge in seiner Arbeit, insbesondere auch in der Bund­
Länder-Kommission lfür, Bildungsplanung und Forschungsförde­
rung, zu berücksichtigen und, er, nicht, zus,tändig ist, 
gegenüber den aus bildungspolitischer Sicht zu 
vertreten. 

Vorschläge für den Kindergarten und die vorschulische Erzie­
hung *) 

- Der Anteil der ausländischen Kinder, die einen Kindergarten 
besuchen (zur Zeit 'knapp 28 v. H.), sollte 'an die Besuchs• 
quoten deutscner Kinder angeglichen werden. Dabei ist das 
Angebbt an ganztägiger Betreuung zu erhöhen. 
Der Elternbeitrag für deutsche und ausländische Eitern sollte 
abgebaut werden. 

- Ausländische Eitern sollten nachhaltiger als bisher über die 
des Kinder9artenbesuches für die Entwicklung des 

Kindes_aufqeklärt we.rden, 
Ausländ)sche Eitern ,sollten an dp Kjndergartenarbeit betei­
ligt werden. 

- ln Kindergärten sollterrauch ausländische Erzieherinnen und 
.Helferinnen tätig werden. 
Durch Hinweise und Hilfen zur Aufnahme und Erziehung 
muslimischer Kinder so11te die Distanz muslimischer Eltern 
zu konfessionellen Kindergärten abgebaut werden. 
Die Entwicklung interkulturel(er. Curricula und• Materialien 
für Kindergärten mit hohem Anteil von Ausländerkindern 
muß fortgesetzt werden, insbesondere die Entwicklung alters­
gerechter Materialien zum 'Erlernen der deutschen Sprache. 

- Kindergärten sollten sich für Stadtteilarbeit öffnen. 
- Ausländische Kinder, die keinen Kindergarten besucht haben, 

sollten in Vorlaufklassen auf die Einschulung vorbereitet 
den. 
Die Fachberatung für Kindergarten· auch mit Sch)Nerpuhkt 
.,Sozialisation ausländischer Kinder" sollte ausgebaut werden. 

•) Die Vorschläge zum Vorschulbereich und für die Sekundarstufe I 
wllrden hier ebenfalls veröffentlicht, da in der.lnfratest-Studie diese 
Aspekte eine besondere "Ro,lle spielen: 

zur Integration in das Schulsr.stem 
- •Die Einhaltung der allgemeinen und der 

muß - auch durch Aufklärung und Beratung -durchgesetzt 
' • 

Unterrichtsorganisation 
- Ausländische. Schüler sollten grundsätzlich in Regelklassen 

(Klassen mit deutschen und ausländischen Kindern) unter­
richtet werden. Dabei sollten Klassen in Schulen mit hohem 
Ausländeranteil personell (höhere k.ehrerzuweisung, 
Klassen) und sächlich besser gestellt werden. Eine praktische 
Lösung kann darin bestehen, dqß Ausländerkinder doppelt 
gezählt werden. Soweit erforderlich, sollen ausländische Schü­
ler in Regelklassen zusätzlichen Förderunterricht im Fach 
Deutsch und in Sachfächern erhalten. Ausländische Kinder, 
die in der Bundesrepublik geboren oder im frühen Alter in 
die Bundesrepublik übergesiedelt sind, sollten, in eine Regel­
klasse eingl!schultwerden. 
Ausländische Kinder, difl im Alter 
Bundesrepublik übergesiedelt sind; sollten vor, Aufnahme in 
die Regelklasse ein Jahr, längstens' jedoch zwei Jalire, irt 
Vorbereitungsklassen unterrichtet Der UQterricht 
den Vorbereitung'sklassen sollte überwiegend deutschsprachig 
stattfini:len: Gemeinsamer Unterricht sollte auch schon in 
dieser Zeit vorgesehen werden. 

..::... Äbgelelin] werden mutte;sprachliche Ausläncj,erklassen (aus­
ländische Lehrer, ausländisclie 
Ausländerklassen (überwiegend ausländische Lehrer und aus: 
lä nd Letirm ittel). 1 

- Ausländische Jugendliche, die in den letzten drei Jahren der' 
Schulpflichtzeffin die Bundesrepubtik übersie'deln und 
'mehr in Regelklassen eingegliedert werden könn,en, können. 
ausnahmsweise in besonderen deutschsprachigen Klassen zum 
Ende der Pflichtzeit geführt wetden. 

Muttersprache 

- Die Vermittlung des muttersprachlichen UnJerrichts erfolgt 
ayf der Grundlage der EG-R ichtlinien vom 25. Juli 1977. 
nach sind die Unterrichtsbeliörden gehalten, unter Koordinie­
rung mit dem Regelunterricht eine Unterweisung in 

upd der Landeskunde zu fördern1, 
damit insbesondere die etwaige Wiedereingliederung der 
ausländischen Kinder und Jugendlichen in das Herkunftsland 

wird; ,Die Teilnahme ist freigestellt. 
- Die Vermittlung ,VOJ1 zwei Sprachen muß unter Rücksicht­

nahme auf die geistige,. kprperliche und zeitliche Belastung 
erfolgen' unq parf nicht zu einer ÜberfordQrung der Kinder 
führen. 

- Der muttersprachliche Unterricht sollte am Vormittag in Ab­
stimmung mit dem Regplstu!)denplan erteilt, werden (3 bis 
5 Wochenstunden) und unter Aufsicht der deutschen Schul, 

stehen. 

F ördermaßnahmen 
-'Der zusätzliche Förderungsunterricht im Fach Deutsch und 

in Sachfächern für Schüler i'h Regelklassen sollte-ausgebaut 
werden. 

- Fördermaßnahmen in Deutsch und in Sachfächern sollten 
auch beim Übergang auf 'weiterführende angebote[l 
werden. 

- Maßnahmen, bei denen deutsche Schüler ausländischen Schü­
lern helfen (Schülerpartnerschaften). sollten erprobt und ent­

werden. 
- Im außerunterrichtlichen Bereich sollten durch die Schule 

und durch andere Träger Hausaufgabenhilfen und sozialpäda­
gogische Maßnahmen sowie Anregungen zu Spiel, Sport, 
derungen, Werkarbeit und Feiern angeboten werden. 
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Ausgleichsregelungen bei der Leistungsbewertung 

- Mit Hilfe von Ausgleichsregelungen sollte der Tatsache 
nung getragen werden, daß ausländische Kinder durch ein ZU· 

sätzliches Schulfach (muttersprachlicher Unterricht) und in­
folge der Auseinandersetzung mil zwei Sprachen -und zwei 
Kulturen qesonders belastet si,nQ• Bei der Be110_tung im Fach 
Deutsch sollte auf die Kommunikationsfähigkeit abgehoben 
werden. Bei der Benotung indenSachfächern sollte die fach­
liche Leistung ausschlaggebend sein und von der sprachlichen 
Minderleistung abgesehen werden. Die Muttersprache sollte 
auf eine Pflichtfremdsprache angerechMt werden (Mutter· 
sprache als Wahlpflichtfremdsprache). 

Lernmittel, Lehrmittel, Lehrpläne (für deutsche und ausländi­
sche Schüler) 

- Lernmittel, Lehrmittel und Lehrpläne sollten für Stoffe aus 
den Herkunftsländern geöffnet werden und an den Erfahrun •. 
gen der ausländischen 'Kinder a'nsetzen. Dabei sollten die 
Übereinstimmungen zwischen den verschiedenen .nationalen 
Kulturen betont werden, ohne daß die Unterschiede aus dem 
Blick geraten. 

Zwischen Iehrpian- und lernmittelüberarbeitenden Stellen 
(z. B. Landesinstitute) sollte ein Verbund oder eine Austausch­
stelle eingerichtet werden. ' '' 

Für den m'uttimprachlichen Unterricht sollten eigene Lern-
und Lehrmittel sowie Lehrpläne entwickelt werden. 

- Deutschen Schülern sollte die Möglichkeit geboten werden, in 
der Schule eine Sprache der Herkunftsländer ihrer ausländi­
schen Mitschüler zu erlernen. 

Nachholen von Abschlüssen der Pflichtschule 

- Spezielle Angebote für Ausländer Jln .. Weiterbildungseinrich­
und allgemeinbildenden Schulen zum' Nachholen des 

Hauptschulabschlusses sollten ausgebaut werden. 

Berufsausbil,!iung: Vorschläge zur Verbesserung der beruflichen 
Bildung für ausländische Jugendliche 

Die Ermöglichung einer Berufsausbildung in einein anerkannte'n 
Ausbildungsberuf ist einer der wichtigsten Faktoren für eine In­
tegration. Auch angesichts der demographischen Entwicklung 
hat die hochentwickelte Wirtschaft der Bundesrepublik ein star­
kes Interesse daran, den ausländischen Jugendlichen_eine aner­
kannte qerufliche Qualifikation zu vermitteln. 

Vorbereitung der Berufsausbildung 

Maßnahmen, die auf eine·Berufsausbildung vorbereiten und auf 
die speziellen Bedürfnisse der ausländischen Jugendlichen ein­
gehen, sollten weiter verbessert und ausgebaut werden: 

0 Bei der Berufswahlvorbereitung in der Schule ist die besonde­
re Situation ausländischer zu 
sichtigen'. Es ist sicherzustellen, daß auch ausländische Schülbr 
teilnehmen, die u'nterhalb der achten Klasse abgehen. 

0 Zumindest in sollten 'Berufsberat;r 
setzt werden, die auf die Beratung und Vermittlung von Aus­
ländern besonders sind. 

0 Ausbildungsvorbereitende Leifr'gänge mit Angeboten und Me­
thoden die die besondere Situatiori ausländischer Jugendli­
cher sollten zu eirlem flächendeckenden An­
gebot ausgebaut werden. Dabei sollte durch Betriebspraktika 
und sozialpädagogische Betreuung u'nd Nachbetreuung' der 
Übergang in die vorbereitet werden. 

Ergänzende Maßnahmen 

Die Wirkung der bisher existierenden H flfen wird vor allem durch 
den schwierigen Zugang ausländischer Jugendlicher zu Ausbil­
cfungsstellen eingeschränkt. H iet sollrt!n künftige Maßnahmen 
von Bund und Ländern ansetzen: 

0 Verstärkte Motivierung der Betriebe auch zur Ausbildung ,von 
a'usländischen Jugendlichen durch Aufklärurig über die Not­
wendigkeit dieser Aufgabe und über die bestehenden Hilfen, 
u. a. durch den Einsatz von Ausbildungsberatern, 

0 durch das Angebot von ausbildungsbegiEi'itentfen Fördermaß­
nahmen sollte insbesondere Klein- und Mittelbetrieben die 
Sicherheit gegeben werden, daß während der Ausbildung auf­
tretende Schwierigkeiten ausgeglicheh werden·können (z. B. 
Berater, Einrichtung von-Stützkursen), 

0 Aufklärung von Eitern und Jugendlichen über die Bedeutung 
der Berufsausbildung, auch im Betrieb, 

0 Beispiele für die Berufsausbildung von ausländischen Jugend­
lichen ohne Hauptschulabschluß in anerkannten Ausbildungs­
berufen sollten aufbauend auf den 
Lehrgängen durch Modellversuche entwickelt '\"erden, 

0 verstärktes Angebot vollzeitschulischer Bildungsgänge mit 
qualifizierendem Abschluß. 

le 

Die Teilzeitberufsschule kann ihrenBildungsauftrag für ausländi­
sche Jugendliche nur erfüllen, wenn 

0 die besondere Situation allsländischer Jugendlicher - gerade 
auch ausländischer Jungarbeiter-in Lehrplänen, Lehrbüchern 
und Unterrichtsgestaltung, ferner durch intens'iven Sprach­
unterricht, fach Iichen F örderu nterricht und durch i nd ividuel-
le H'ilfen berück'sichtigt wird, ' ' 

0 grundsätzlich keine eingerichtet werden, die 
personelle und sächliche Ausstattung der 'Berufsschulen ver­
bessert wird, insbesondere die Klassenfre'quenzen gesenkt 
werden, 

0 die Einhaltung der Berufsschulpflicht durch eine intensive 
Kodperation der zuständigen Behörden sichergestellt yvird. . ' . 

Vorschläpe zur Aus· und un.d deut· 
scher Erzieher-und Lehrer 

0 Die ausländischen Lehrer sollten eine vergleichbare Ausbil­
dung,und Fortbildung erhalten wie deutsche .Lehrer, was be­
sondere in den 

Sifi sollten bei V.oraussetzungen 
hinsichtlich der deutschen 
werden. Die ausländischen Lehrer müssen der deutschen 
,S-chulaufsicht werde.n. ' 

0 Ausländische• und deutsche Erzieher sollten durch entspre­
chendes Arbeitsmaterial, durch,Aus- und Fortbildung auf die 
besondere('\ Anforderungen Arbpit in Kindergärten.mit 
aysländischen Kindern vorbereitpt werden. 

0 Die 1.\nstellung von Erziehern und Lehrern sollte an den Nach­
weis deutscher Sprachkenntnisse gel'lunden werden. ln Ver­
handlungen mit, den Regierungen der·Entsendeländer sollte 
darauf hingewirkt werfjl!n, daß die Behörden der Entsende­
länder <entsprechende Angebote machen. Ausreichende- Ver­
weildpuer der auslijrdischen Lehrer muß gesichert sein. 

0 Die Integration der ausländischen-·Lehrer ·in das Lehrerkolle­
gium sollte durch· Beteiligung der ausländischen Lehrer· in 
qen Vertretungsorganen nach ·den 

·zen; Beteiligung an den Fach·, und Lehrerkonferen­
zen sowie Beteiligung an der Unterrichtsplanung (Projekt­

und an der schulinternen For,tbildung 
werden. 

0 und Fortbildungseinrichtungen sollten Studien­
gänge einrichten, in denen ausgebildetadeutsche und auslän­
dische Lehrer eine-zusätzliche Qualifikation für den Unter.­
richt mit ausländischen Kindern erwerben können (z. B. 
Deutsch als zweite Sprache, Schreib-Lese-Unterricht für 
zweisprachige Kinder, Sozialisation ausländischer ·Kinder, 
Sprachen der Herkunftsländer). 

0. Deutsche sollten die Mö_glichkeit zu einem Studien­
aufenthalt in den Herkunftsländern erhalten. 
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0 Für neu auszubildende Lehrer sollten die Hochschulen•bereits 
in der grundständigen Ausbildung Studienangebote machen, 
die auf den• Unterricht·mit ausländischen Schülern vorberei· 
ten. Im weiterführenden Studium müssen entsprechende An· 
gebotegemacht werden., 

.ßegleitende Maßnahpten 

1. Die verschiedenen Beratungsstellen müsserr; insbesondere in 
den Ballungsgebieten, eng-zusammenarbeiten .• 

2. Zur Feststellung der Berufsreife und der Sonderschulbedürf· 
tigkeit sollten geeignetp Verfahren entwickelt werden, 

3 .. Schulen sollten sich .für Stadtteil· und • Gemeinwesenarbeit 
öffnen (Schulsozialarbeit). 

4. Ausländische Eltern sollten zur Mitarbeit in Vorschuleinrich· 
tungen, Schulen und Freizeiteinrichtungen herangezogenwer· 
den. 

5. Unter dem Gesichtspunkt der Ejrweiterten Aufgaben von El: 
tern in Kindergärten und Schulen sollten ausländische und 
deutsche Weiterbildungsangebote erhalten. 

6. Die individuelle Elternberatung zur Frage der Schul! und 
.Berufslaufbahn ihrer Kinder sollte ausgebaut werden .. 

7. Die Zusammenarbeit deutscher und auslä,ndischer Eltern s9llte 
•gefördert werden. 

8. 'Deutsche. Eltern sollten über' die Lage der ausländischen Eltern 
und ausländischen Schüler aufgeklärt werden. 

Modellversuche geben gute Beispiele 

Die Initiativen und Modellversuche, die der Zielsetzung dieses 
Papiers müssen fortgesetzt und wesentlich erweitert 
werden. 

Für die künftigen Modellversu'che sollte beachtet werden, daß' sie 
thematisch aufeinander bezogen, regional und überregional ko· 
ordiniert werden: sie sollten so angelegt werden, daß sie schnell 

übertragen werden kön"nen. Ein Handbuch sollte 
über gelungene 'Eingliederungsmaßnahmen berichten. 

Eipgliederung- das·heißt: 
gutnachbarschaftliches Zusammenleben 

Die Eingliederung aer ausländischen Bevölkerung kann nur gelin· 
gen, wenn die Schule in ihren Bemühungen ;von den anderen 
gesellschaftlichen Institutionen und Kräften unterstützt' wird., 
Das Zusammenleben von deutschen und ausländiSchen Schülern 
darf nach Schulabschluß nicht enden. Unterricht, insbesondere 
S[mchunterricht, 'ist um so erfolgreicher, je ,mehr GelegepJ;Ieit 
besteht, in der F.reizeit Sprachkenntnisse anzuwenden. Außer· 
schulische Bemühungen um tiessere der Ausländer· 
kinder' slnd daher von ausschlaggebende; Bedeutu';,g, Zahlreiche 
Initiativen und Gruppen haben sich dieser Aufpabe bereits ange· 
nommen und damit ein Beispiel gesetzt. bedürfen dabei der 
Unterstützung und Hilfe. 

Letztlich kommt es auf Verständnis und Mitwirkung der gesam­
ten Bevöll<eru'ng, auf Bereitschaft tu gutnachßarscliaftlichem 
Zusammenleben an. " ' 

Fallstudien -zur Praxis der betrieblicher) 
ausländischer Jugendlicher*) 

Die gegenwärtige Politik'ausländischen A'rbeitnehinern und 
Familien gehl: zunehmend von dem Status der Bundes· 
republik als einem Einwanderungsland Diese Orientierung 
ergibt sich aus der Einsicht, d'aß der Ein,satz ausländischer Arbeit· 
nehmer nach wie vor'unverzichtbar ist und daß mit zunehmen· 
der Aufenthaltsdauer in der Bundesr'epublik ein belieöiges "Ver· 
fügen" über diese Arbeitskräfte und ihre Familien sozial- und 
gesellschaftspolitisch untragbar wird. 

Dieses Bewußtsein wird 'nicht zulefzt verstärkt durch das Heran· 
wachsen der zweiten' Generation ausländischer Mitbürger, die 
aufgrund mangelhafter schulischer und sprachlicher·Ausbildung 
und aufgrund geringer Ausbildungsangebote' in Verbindung mit 
restriktiven ausländerrechtliehen Bestimmungen der Ausbildungs­
und Arbeitsaufnahme zu einem Randgruppendasein mit entspre· 
ehendem sozialen Zündstoff zu werden 

ln Anbetnlcht dieser - nicht zuletzt durch die Quantität pro· 
blemvollen - Situation erscheint die Ausarbeitung zunächst 
eines umfassenden Konzepts und dann eines Maßnahmebündels 
gerade zur Verbesserung der Ausbildungs· und·Arbeits'situation 

Jugendlicher als eine 'der vordringlichsten Aafga· 
ben. 

fn diesem Zusammenhang läßt sich die.hier vorgelegte Studie als 
ein wichtiger Schritt verstehen, der Erkenntnisse über die Mög­
lichkeiten der beruflichen Ausbildung von jugendlichen Auslän· 
dern unter den Bedin!Jungen des gegenwärtigen St'atus quo' ver· 
mittelt 'Und damit Vora4ssetzungen schafft, urfl grundldgende 

*) Durchgeführt im Auftrag des Bundesinstituts für Beruf;bildung von 
lnfratest'SozialfOrschung GmbH und der Arl\eitsgem'einschaft für an-
gewandte Sozialforschung GmbH. ' 

Bausteine für ein Modell erfolgversprechender Berufsausbildung 
ausländischer zu erarbeiten. 

Ziel, Art und Umfang der 

Ziel der vorliegenden Untersuchung war es, die (erfolgreiche) 
Praxis betrieblicher Erstausbildung ausländischer Jugendlicher in• 
anerkanntEm Ausbildungsberufen in ausgewählten Betrieben zu• 
beschreiben. Dabei sollte das wirtschaftliche, arbeitsmarktpoliti· 
sehe, soziale und sonstige Umfeld:des Betriebs, des Ausbildungs· 
vorgangs und des Auszubildenden erfaßt werden, um zu ermit·, 
tefn, unter Voraussetzl}ngeo, und ausländi· 
sehe Jugendliche in ein Ausbildungsverhältnis eingebunden wer·, 
den können und wie eine solche Ausbildung erfolgreich durch· 
zufüllreri ist. ·· 

Die Untersuchung strebte keine Repräsentativität, sondern eine 
eher exemplarische Betrachtu'ng von be· 
trieblicher Ausbildung ausländischer Jugendlicher an. 

Für die Erhebung wurden' daher eher Instrumente an· 
stelle breitenwirksamer ge..;..,ähl( und iwar: 

- Fallstudien bei insgesamt 21 Betrieben bzw. ausgelagerten 
betrieblichen Einrichtungen, die ausländische Jugendllche aus· 
,bilden, sowie bei die'sich ebenfalls 
um ausländische Jugendliche kümmert, ' 

- Leitfadeninterviews bei. insgesamt 102 Personell} in ihrer 
Arbeit Verbindung zur Ausbildung ausländischer 

Jugendlicher und die wir deshalb als Experten bezeich­
nen. 

Die Erhebungen fanden an vier regionalen Sc;hwerpunkten statt: • 
Berlin, Köln, JIJ!Unchen und ' 

Die Fallstudien wurden-zwischen dem 17.7. lU!d ,dem 3.9.1979, 
durchgeführt. 


